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Die „Lodzer Volkszeltung“ erſcheint täglich morgens, 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groschen, im Text die dreigejpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drückzelle 1.— 


10, Jahrg. 


ae falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Vernunft fiegt. 


Als wenn die Auſerſtehung des Geiſtes ſich noch kurz 
vor dem kirchlichen Alt erfüllen ſollte, kommt aus Warſchau 
die immerhin 9 1 5 Nachricht. Am Oſterſonnabend 
wurde berichtet, daß die deutſch⸗polniſchen Zollverhand⸗ 
lungen zu Ende geführt wurden, und daß es gelungen jei, 
den Zuſtand bei der Ein⸗ und Ausfuhr in beide Länder 
zu erhalten, der vor Eintritt der ſogenannten Kampfzölle 
beſtand. Wie ſchon bekannt, hat die polniſche Regierung 
bei der Ankündigung der ſogenannten deutſchon Obertarife 
in Berlin intervenieren laſſen und dem gegenwärtigen deut» 
ſchen Außenminiſter und Reichskanzler mitgeteilt, daß Po⸗ 
len in den Obertarifen ein Vorgehen gegen die polniſche 
Einfuhr ſehe, wobei Brüning zur Antwort gab, daß ja 
Polen durch feine Einfuhrbeſchränkungen im Dezember zu 
dieſem Akt den Auftakt gegeben habe. Die Ausſprache 
zwiſchen Brüning und dem polniſchen Geſandten Wyſocki 
führte ſchließlich zur Aufnahme von neuen Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland, die Anfang März aufs 
genommen wurden und jetzt schließlich das obenangeführte 
Ergebnis zeitigeen, Auch hier nur ein beſcheidener An⸗ 
fang, der aber nicht lediglich dem guten Willen, ſondern 
Wiederum der internationalen Spannung zuzuschreiben iſt. 
Bisher haben wir polniſcherſeits immer wieder gehört, daß 
gerade Deutſchland mit jeinen Waren Polen fberſchwemme, 
und daß es an der geit ſei, fich von der deutſchen Einfuhr 
leszulöſen und einen anderen Abſatzmarkt zu ſuchen. Eug⸗ 

land ſollte ſogar dem polniſchen Abſaß für feine landwirk⸗ 
schaftlichen Erzeugniſſe ſehr gewogen ſein. So las man ee 
wenigſtens in der der Regierung naheſtehenden Preſſe. 
Als dann im Dezember die Einſchränkung gegenüher 
Deutſchland kam und ſchließlich Deutſchland weitere Pro⸗ 
lektionszölle gegenüber Polen und dann die Obertarife an» 
kündigte, hat man ſich in Warſchau beſonnen und die frage 
liche Intervention durchgeführt, die schließlich jetzt zu einer 
Einigung geführt hat. Aber damit iſt dem deütſch⸗polni⸗ 
ſchen Handel wenig geholfen, und man muß jagen, es be» 
ſteht wenig Hoffnung, daß weitergehende Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen ſtattfinden werden, 

Polen beſteht hierbei auf Ratifikation des Handels⸗ 
vertrages vom Jahre 1930, der heute für Deutſchland, auf 
Grund der Verſchärfung der Wirtſchafkskriſe, und nicht zu⸗ 
letzt durch die neuen Zollmawern Englands und auch Frank⸗ 
reichs, noch ungünſtiger geworden iſt. Polen will mm don 
einer Abänderung verſchiedener Positionen nichts wiſſen, 
und in der jetzt beſtehenden Form will wiederum Deut 
land den dentſch⸗polniſchen Handelsvertrag nicht ratifi⸗ 
zieren. Aber trotz dieſes Handelskrieges, von dem pollli⸗ 
ſcherſeits immer wieder betont wird, daß er zugunſten Pos 
lens ausfalle, überwiegt feit einem Jahre die deutſche Ein ⸗ 
führ nach Polen die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland. 
Trotz des Handelskrieges bilden dieſe Exportpoſten, im 
Handel der beiden Länder eine bedeutſame Rolle, nur die 
Einſicht will nicht Platz greifen, daß es darum auch zu einer 
Verſtändigung zwiſchen dieſen beiden Nachbarn kommen 
muß. Die lezten Monate und Wochen waren gewiß wie⸗ 
der voller Spannung zwiſchen Berlin und Warſchau, wis 
auch in der deutſchen Wahlagitation zum Ausdruck kam, 
denn von ſeſten des Hitlerſanismus wurde die kühne Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß die Wahl Hindenburgs einer kon 
menden Wegnahme Oſtpreußens durch Polen gleichkomme. 
Und die Grenzgebiete Oſtpreußens, die 1914 den Ruſſen⸗ 
einfall miterlebt haben, find auch auf dieſe nationaliſtiſche 
Phraſe hereingefallen und haben überwiegend für Hitler 
gewählt. Nun geſellt ſich auch noch das Vorgehen Polens 
gegenüber Danzig hinzu, und auch die Haltung der polni⸗ 
ſchen Preſſe in der Memelfrage, und man wird verſtehen, 
daß dann die Zollperſtändigung unter einer ſolchen Atmo⸗ 
ſphäre immerhin etwas zu bedeuten hat, wenn ſie auch, 
faktiſch keine Entſpannung des politiſchen Problems bringt. 

Man wird aber damit rechnen milſſen, daß die Stim⸗ 
mung in Polen mit der Zeit einen Umſchwung erfährt. 
Die Beziehungen zu Frankreich erkalten immer mehr, was 
am deutlichſten bei den letzten Anleiheverhandlungen und 
die Behandlung Polens bei der Schaffung der Donauföde⸗ 
ratton zum Ausdruck kommt. Man hat, jo heißt es aus 
Pariſer Meldungen, Polen informiert, und letzthin war 
wieder zu leſen, daß Zaleſki völlig mit den franzöſiſchen 
Plänen einperſtanden iſt, nachdem man vorher, Wochen 
bindurch, über die franzöſiſche Brüskierung Polens fehr 


Die Sanierer in Sorgen. 


Prof. Bartel im Vordergrund. — Beſprechungen beim Gtantspräfidenien. 


Eine außerordentliche Senfation rief in Warſchauer 
polftiſchen Kreiſen das Eintreffen des geweſenen Miniſter⸗ 
präſidenten Prof. Bartel in Warſchau hervor. 

Prof, Bartel traf vorgeſtern in Spa la ein, wo zur 
Zeit der Staatspräſident Mosecieki weilt. Dort fand 
zwiſchen dem Staatspräſidenten, Bartel und Minifterp 
ſidenten Pryſtor eine Beſprochung ſtatt, die Wirtſchafts⸗ 
fragen betraf. 

Erſt in den Abendſtunden iſt Prof. Bartel in Wa r⸗ 
ſchau eingetroffen und nahm bei ſeinem Freunde, Prof. 
Bronierojti, Wohnung. Von feiner Ankunft hatten nich! 
einmal ſeine nächſten Bekannten Mitteilung. 

Die halbamtliche Nachrichtenagentur „Iſtra“ berichtet: 

Am Dienstag, den 29. d. Mts., weilten infolge Eir⸗ 
ladung durch den Staatspräfidenten in Spala Premier⸗ 
miniſter Pryſtor, Sejmmarſchall Switalſki, Vor⸗ 
Bo: der Regierungsfraktin Slawek und Prof. 
Bartel. Der Staatspräsident hielt mit den Gäſten eine 
längere Beſprechung ab. Premierminiſter Pryſtor bat den 
Staatspräſidenten, auch in Zuknuft ähnliche Beſprechungen 
in demſelben Kreiſe der ehemaligen Chefs der Nachmuf⸗ 
vegierungen einzuleiten. — So weit die Meldung der halb⸗ 
amtlichen Agentur, 


In Wirklichkeit aber haben die politiſchen Rückſprachen 
eine beſondere Bedeutung. 
Schon vor den Ofterfeiertagen und ſofort nach der Schlle⸗ 
zung der Parlamentsſeſſton, als dem Staalspräſtdenten 
von den Sejm- und Senatsmarſchällen Switalſli und 
Racztkiewiez und dem Miniſterpräſidenten Pryſtor 
Bericht über die Tätigkeit der geſetzgebenden Körperſchaften 
und über die allgemeine innerpolitiſche Lage Polens er⸗ 
ſtattet wurde, ſoll Staatspräſident Moseicli ſeine Un⸗ 
zufriedenheit ausgedrückt und die Bildung 


einer ſogenannten „Regierung des Friedens“ 
aus Rückſicht auf die ſchwere Wirtſchaftslage vorgeſchlagen 
haben. Der Staatspräfident habe auch vorgeſchlagen, daß 
Prof, Bartel, weil er von der Regierung ſowie von der 
Oppoſition geſchäzt wird, aufgefordert werde, an ſolch 
einer 0 


an 
r ihn auch zu ſich einlud. 
Wie wir erfahren, hat Prof. Barkel ſich zum Vor 
ſchlag des Staatspräſidenten, einen Miniſterpoſten in der 
Regierung anzunehmen, ablehnend verhalten, da er 
weiterhin leine Lehramtstätigkeit an der Lemberger Uni⸗ 
verfität ausüben möchte. Auf dringendes Zureden von 
ſeiten des Staatspräſidenten hat Prof. Bartel nur fein Et 
verſtändnis gegeben, im nichtoffiziellen Charakter der Nor 
gierung Pryſtor mit Rat zur Seite zu ſtehen. 

In den politiſchen Kreiſen werden dieſe Mutmaßun⸗ 
gen ſehr eingehend kommentiert. Man ift fi aber de 
wußt, daß, wenn auch die Beſprechungen noch keine prak⸗ 
tiſchen Ergebniſſe gezeitigt haben, die Lage von den maß 
gebenden Regierüngskreiſen als ſehr ernſt angeſehen wird, 


Auf abſchüſſiger Bahn f 
30 Millionen Defizit im Februar. 


Nachdem es der Regierung durch bedeutende Anſflreg⸗ 
gungen gelungen war, das Budgetdefizit in den letzten 
Monaten anf geringer Höhe zu halten, iſt die Defizitziſſer 
des Staatsbudgets im Monat Februar wiederum ganz ger 
waltig in die Höhe geſchnellt. Während die Einnuh⸗ 
men des Staates im Monat Februar nur 164 468 000 
Zloty betrugen, belieſen ſich die Ausgaben auf 
193 860 000 Zloty, was einen Fehlbetra g vor 
29 392.000 Zloty, alſo nahezu 30 Millionen ergibt, 
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ungehalten war. Aber etwa 70 Millionen neuer Kredite 
haben dieſe Freundſchaft wieder ein wenig aufgefriſchr. 
Die polniſch⸗deutſchen Beziehungen werden, das muß ein⸗ 
mal mit aller Klarheit ausgeſprochen werden, nicht eher 
eine Beſſerung erfahren, bis auch die deutſch⸗franzöſtſchen 
Beziehungen bereinigt find, 


Jilippo Turati geſtorben. 


Paris, 30, März. Hier ſtarb in der Nacht zum 
Mittwoch der Führer der ſozialiſtiſchen Partei Italiens, 
Filippo Turati, im Alter von 75 Jahren. Turati war von 
1895 bis 1926 ſozialiſtiſcher Abgeordneter und mußte 1920 


aus polſtiſchen Gründen Italjen verlaſſen. Mehrere 
Jahre leitet er das ſozialiſtiſche Organ „Avanti“. Seit 
1926 lebte er in Paris, wo er für verichiedene limlsgerich 


tete Blätter ſchrieb. Turati war der Wortführer der italie · 
niſchen Arbeiterſchaft auf allen Kongreſſen der Inker⸗ 
nationale. 
An ſeinemSterbelager weilten die befannten italieni, 
ſchen Sozialiſten: Treves, Modigliani, Buozzi und Nent. 
In Turati verliert die internationale ſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung einen ihrer beſten Führer und Kämpfer. 


Abg. Grünbaum verläßt Polen. 

Wie wir ſchon seinerzeit mitteilten, beabſichtigte del 
bekannte zioniſtiſche Seimabgeordnete Jaal Grünbaum, 
einer der Gründer des Minderheitenblocks, Polen auf im⸗ 
mer zu verlaſſen. Man ſprach davon, daß er ſich nach 
Palla begeben wird. 

Nun erfahren wir, daß Abg. Grünbaum ſich nach 
Paris begeben hat, wo er im jüdiſchen Zioniſtenkomitee 
tätig ſein wird. Sein Sejmmandat wird ſein Wahlliſten⸗ 
nachfolger Rechtsanwalt Hartglas, der lange Jahre Seins. 
abgeordneter war, übernehmen. 

Grünbaum ſtand ſeit längerer Zeit in ſchärfſter Oppo⸗ 
Peer zu der von der zioniſtiſchen Mehrheit geführter 
Politik. 


Ein kommuniftiſcher Emiſſär verhaftet. 


An der deutſch⸗Danziger Grenze wurde von der deut⸗ 
ſchen Grenzbehörde ein gewiffer Köwes angehalten, ber 
ſich durch einen öſterreichiſchen Paß auswies Da es der 
Behörde verdächtig vorkam, das Köwes als öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger kein Deutſch chen kann, ordnete ſie 


die Revision des Gepäcks an. Hierbei wurde ſeſt eſtellt, 
enzlit 


daß der angebliche Köwes in Wirklichkeit Isaak 

heiß und aus Radom ſtammt. Im Doppelboden d 
ſers wurde ein großer Geldbetrag in verſchiedenen Wa he 
zungen und Korreſpondenz mit der Berliner Zentrale des 
Komintern vorgefunden. Kornblit wurde verhaftet. Er 


wird ſich wegen Führung von falſchen Papieren verank⸗ 
worten miilfen, 
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Danziger Völterbundlommiſſar 
enticheidet gegen Polen. 


Danzig, 30. März. Der Danziger Völkerbund ⸗ 
kommiſſar Graf Gravina hat unter dem 29. März eine 
vorläufige Entſcheidung gefällt, in der eine Verfügung des 
polniſchen Finanzminiſteriums in Sachen des Verede⸗ 
lungsverkehrs als eine unzuläſſige „Action directe“ ber 
zeichnet wird. 

In einer am 9. Januar 1932 veröffentlichten Verord⸗ 
nung des polniſchen Finanzminiſteriums hatte die polniſche 
Regierung nämlich Maßnahmen gegen den Danziger Vor⸗ 
edelungsverkehr getroffen, die einer Unterbindung der Eins 
fuhr von aus dem Danziger Veredelungsverkehr ſtammen⸗ 
den Erzeugniſſen nach Polen gleichla men. 

Da die polniſche Regierung die Anſicht vertrat, daß 
die Verfügung des polniſchen Finanzminiſters vom 9. Jar 
nuar 1932 lediglich eine Maßnahme fe die dadurch bebing: 
wurde, daß ſich die Danziger Zollverwaltung einer At 
ordnung des polniſchen Finanzminiſteriums nicht gefügt 
habe, hatte fie den Danziger Völlerbundlommiſſar um 
eine Entſcheidung dahingehend gebeten, daß die Nichtaus⸗ 
führung der Anordnung des polniſchen Finanzminiſteriums 
ſeitens der Danziger Zollverwaltung eine „Action Direete“ 
der Freien Stadt Danzig in dem vor dem Danziger Völ⸗ 
kerbundlommiſſar ſchwebenden Verfahren darjtellt. 

Aber auch die Regierung der Freien Stadt Danzig 
bat den Danziger Völkerbundkommiſſad durch Entſcheidung 
zu beſtimmen, daß die Verfügung des polniſchen Finanz. 
miniſteriums vom 9. Januar 1932 eine „Action Direcke“ 
darſtelle, daß die polnſſche Regierung gehalten iſt, die er⸗ 
währe Verfügung unverzüglich aufzuheben. 

Die Entſcheidung des Völkerbundkommiſſars iſt, wie 
oben erwähnt, gegen Polen ausgefallen. 


Vom Konſflitt in der „Hortensja“⸗ 
Glas hütte. 
Unverſchümte Tapitaliftifche Bedingungen. 

Die Direktion der „Hortensſa“-Glashütte in Petri⸗ 
kau, deren Urbeiterichaft einen heldenhaften Kampf um 
die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen führt, hat für heute den 
Erlaß einer Bekanntmachung an die ſtreilenden Arbeiler 
der Glashütte angekündigt, in der fie die Arbeiter auffor⸗ 
dern wird, bis zum 1. April, 12 Uhr mittags, die Arbeit 
aufzunehmen, widrigenfalls ſie gezwungen fein wird außer 
dem Glasofen Nummer 3, der bereits Mittwoch gelöſcht 
wurde, noch die Oefen Nummer 4 und 5 zu löſchen. Die 
Direltion iſt bereit, den Arbeitern bei Wiederufahme 
der Arbeit Brennmaterial zu geben, ihnen auch weiterhin 
zu geſtatten, in den Fabrikwohnungen zu wohnen und den 
niedrigſten Tageslohn für Jugendliche mit 1 Zloty 50 
Groſchen (1) zu berechnen. Die Löhne vom Jahre 1981 
Lönnen aber nicht mehr gezahlt werden, da — wie die 
Direktion behauptet — die Wirtſchaftsverhältniſſe dies 
nicht geſtatten. 

Ein ſolch unverſchämtes Auftreten von Kapitaliſten, 
wie es in der „Hortensja“⸗Glashütte der Fall iſt, wo Kir⸗ 
der, Männer und Frauen bei Hungerlöhnen in ſllaven⸗ 
ähnlicher Weiſe Fronarbeit leiſten müſſen, iſt nur in einem 
Staake möglich, in dem die Kapitaliſten in der Regierung 
ihren Schirmherrn beſitzen. 


Eine ſenſationelle Anlage. 
Die Stantshaſtung für die öſterreichiſche Kreditanstalt 
erföjlichen. 


Wien, 30. März. Der ſozialiſtiſche Finanzſchöſſe 
der Gemeinde Wien, Stadtrat Breitner, ſtellte in einer 
Verfammlung bie Aufſehen erregende Behauptung auf, die 
Staatshaftung für die Kreditanſtalt fei vom Nationalrat 
erſchlichen worden. Der jetzige Generaldirektor der Kredit 
anſtalt van Hengel habe bereits Pfingſten 1931 in ſeir 
damaligen Eigenſchaft als Berater der Kreditanſtalt 
der Regierung erklärt, daß die Verluſte der Kreditanſt 
ein pielſaches der am 11. Mai genannten Summe von 140 
Millionen Schilling ausmachten. Nur durch Verſchweigen 
dieſes entſcheidenden Zuſtandes habe der Nationalrat zur 
Aunahme der Bundeshaftung fir die Kreditanftalt de. 
ſtimmt werden lönnen. Es jet eine planmäßige, geradezu 
verbrecheriſche Irreführung der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft. Der frühere Bundeskanzler Ender und der ehema⸗ 
lige Finanzminiſter Juch müßten zur Verantwortung ger 
zogen werden. In ganz unzuläſſiger ungeſetzlicher Mus» 
legung ſei außerdem die Haflung ſtatt für neue Einlagen 
N bereits beſtehende geleiftet worden. Rs liege ein Be⸗ 
rug im Nationalrate an Oeſterreich vor. 

Die Aeußerung Breitners ift um fo auffälliger, als 
nuch der ſteiriſche Landeshauptmann Dr. Rintelen, der der 
chriſtlichſozialen Partei angehört, ſich vor einigen Tagen 
dahin geäußert hatte, daß den Auslandsgläubigern gegen⸗ 
über kein weiteres Entgegenkommen gezeigt werden hefe 
weil die Bundeshaftung erſchlichen worden ſei. 


Oeſterreichs Handels politik. 


Wien, 30. März. Der Minifterrat beſchloß heute, 
ben Handelsvertrag mit Ungarn zum 1. Juli 1992 zu kün⸗ 
digen und ſofort Verhandlungen wegen Abſchluſſes ein g 
neuen Vertrages anzubahnen. Das Zuſatzübereinkomm 
zum italieniſch⸗öſterreichiſchen Handelsverkrag Tomte d. 
Jabereinkommen über die Verlängerung des handelspoltti⸗ 
chen modus vivondi mit Rumänien würde genehmigt. 


Vor der engliſch⸗franzöſiſchen Konferenz 


London, 30. März. Zu den Londoner Beſprechun⸗ 
an des franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Tardien berish!et 
leuter, daß an den Unterredungen zwiſchen Tardieu And 
dem engliſchen Miniſterpräſidenken Macdonald nicht nur 
der engliſche Außenminiſter teilnehmen werde, ſondern 
vorausſichtlich auch der engliſche Finanzminiſter. Man 
rechne deshalb mit der Möglichkeit, daß auch die Frage der 
internationalen Schulden angeſchnitten werden würde. 
Weiter heißt es in der Meldung, daß vorausſichtlich auch 
der aug Handelsminiſter an den Beſprechungen ber 
beiden Miniſterpräſidenten teilnehmen werde. Wahrſchein⸗ 
lich werden daher auch Fragen des Handelsverlehrs zwi 
ſchen England und Frankreich erörtert werden. 


Frankreich ift zufrieden. 

Paris, 30. März. Das endgültige Zuſtandekom⸗ 
men der Begegnung zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präsidenten Tardieu und Flandin einerſeits und dem eng ⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten Macdonald und dem engliſchen 
Außenminiſter ſowie dem britiſchen Schatzkanzler anderer⸗ 
ſeits, wird von der Pariſer Frühpreſſe mit ganz beſonderer 
Genugtuung aufgenommen. Man verſucht jedenfalls aus 
der amtlichen Verlautbarung, die das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium am Dienstag abend verbreitete, die Schluß⸗ 
folgerung zu ziehen, daß überhaupt niemals die Rede da⸗ 


von geweſen ſei, dieſe Ausſprache der zwei Mächte durch 
eine Vierer⸗Konferenz zu erſetzen, ſondern alsob beide Be⸗ 
ſprechungen von vornherein ganz getrennte Angelegenher⸗ 
ten geweſen ſeien, Der Zweck des Manövers iſt ber, die 
ruhige und freundſchaftliche Atmoſphäre wieder herzuſtellen, 
die durch die Initiative Macdonalds zwiſchen Frankreich 
5 England in den letzten Tagen eine Störung erfahren 
hakte. 

Was die Beſprechungen ſelbſt angeht, jo betont man, 
daß neben dem Plan der Schaffung eines Donaubundes 
die Reparationsfrage und die Frage der Zolltariſe Haupt⸗ 
gegenſtand des gegenſeitigen Meſnungsaustauſches ſeig 
werden. 


In Italien berricht Mißſtimmung. 

Rom, 30. März. Die Selbſteinladung Tardieus 
nach London, durch die der Quai d' Orſay eine Vertagung 
der beabſichtigten Vier⸗Mächtekonferenz erreicht hat, wird 
in Italien mit kaum verhohlenen Mißmut aufgenommen. 
Die in der Beurteilung der Lage noch zurückhaltende ita⸗ 


Deulſch⸗franzöfiſche Wirtſchafts⸗ 
beſprechungen. 

Paris, 20. März. Am 11. April tritt in Paris 
unter dem Vorfig des ehemaligen franzöſiſchen Unterſtaa. 
ſekretärs Gignoux ein Unterausſchuß des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Wirtſchaſtsausſchuſſes zuſammen, der ſich in erſter 
Linie mit den Kontingentfragen und verſchiedenen Abände⸗ 
rungsvorſchlägen für den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trag befaffen wird. 


Das Rechnungsjahr Englands 
gut abgeſchloſſen. 


London, 30. März, In England ſchließt das Rech ⸗ 
nungsjahr, das morgen zu Ende geht, mit einem kleinen 
Ueberſchuß ab, wie in einer amtlichen engliſchen Meldung 
mitgeteilt wird. Der engliſche Staatshaushalt tft im Laufe 
des Rechnungsjahres erheblich abgeändert worden. Im 
September v. J. erklärte der damalige Finanzminiſte: 
Snowden, daß das Rechnungsjahr mit einem Fehlbetrag 
von 1, Milliarden Mark abschließen würde und das des⸗ 
halb umfangreiche Sparmaßnahmen getroffen und Steuer⸗ 
erhöhungen vorgenommen werden müßten. Durch die ver⸗ 
ſchiedenen Maßnahmen iſt es der engliſchen Regierung ge⸗ 
lungen, den Staatshaushalt auszugleichen. Beſonders 
ſiud die engliſchen Steuerzahler der Aufforderung, die 
Einlommenſteuer rechtzeitig abzuführen, ſehr prompt nach⸗ 
gekommen. 


Mellon begibt ſich auf ſeinen Londoner 
Voſten. 
London, 30. März. Der neue amerikaniſche Bo: 
ſchafter in London und frühere Finanzminiſter Mellon be⸗ 
tbt ſich am Freitag auf ſeinen Poſten in der englischen 
Haupſſe Mellon erklärte, daß bei dem Abſchiedspeſuch, 
den er geſtern dem amerilaniſchen Präſidenten Hoover ger 
macht habe, die Kriegsſchuldenfrage nicht behandelt worden 
ſei. Die lünftige Entwicklung dieſer Frage müſſe man 
ruhig abwarten. 


Aus nahmezuftand im iſchechiſchen 
Kohlenrevier. 
Prag, 30. März. Im Brüger Streikredſer haben 
5 weiter Schachtbelögſchaften dem Strelk angeſchloſſon. 
le 1 hat auch das Kladnoer Kohlenge blu! 
erfaßt, wo es ebenfalls zu Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Gendarmerie und den Arbeitern kam. 
In Mähriſch⸗Oſtrau und Karwin kam es zu Gewa 
tätigkeiten und Zuſammenſtößen zwiſchen der Gendarmerie 


lieniſche Preſſe mißt dem Beſuch Tardieus in Londos ben 
Zweick bei, den geringen Erfolg des urſprünglichen Dont: 
Plans zu verſchleiern. Möge Herr Tardieu nur ruh g nach 
London gehen, fagt die „Tribuna”, niemand wird ihn da⸗ 
ran ur Doch dasſelbe Blatt gibt ſeinem Unwillen 
über den Verlauf der Angelegenheit anſchließend vecht offen 
Ausdruck, indem es bellagt, mit welch geringer Weisheit 
die Welt doch regiert werde. Zuſammenfaſſend kann man 
feftftelfen, daß in Italien ernſte Mißſtimmung für die Ver⸗ 
ſchleppung der . Donauangelegenheit herrſcht, 
denn von der von Tardieu angeſtreblen franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Einheitsfront wird nicht viel erwartet, nachdem Ita⸗ 
lien von Anfang an den Standpunkt vertreten hat, daß 
ſowohl Italien als auch Deutſchland nicht ausgeſchactet 
werden könnten, wenn der Schritt der Großmächte Erſolg 


haben foll, 
Was England hofft. 


London, 30. März. Die engliſche Preſſe beſaßt 
ſich auch heute mit dem Donauplan und der Vier⸗Mächte⸗ 


konferenz. 

Der „Times“ zufolge, hat Macdonald ſchon I einie 
ger Zeit eine Zuſammenkunft mit Tardien geſwünſcht. In 
Regierungskreiſen herrſche allgemein die Auffaſſung, ein 
perſönlicher Meinungsaustauſch zwiſchen den Premiere 
miniſtern beider Länder über die jetzige Lage in Europa 
werde von größtem Wert ſein. Auch nimmt man an, daß 
die Beſpre⸗ ngen nicht auf den Donauplan beichräntt 
ſein ſollten. Die britiſche Regierung hoffe, es werde mög ⸗ 
lich ſein, zunächſt eine Konferenz der vier Großmächte nn 
dann eine Konferenz der Donaumächte abzuhalten. Auf 
der erſten Konferenz ſollten die Grundlinien eines allge⸗ 
meinen Planes vorgezeichnet werden, auf dem dann die 
Konferenz der Donaumächte aufbauen könne. Die drin⸗ 
gende Nolwendigleit einer jchnellen Hilfe werde es Hoffen» 
lich ermöglichen, die Vier⸗Mächtekonſerenz bereits it 
nächſte Woche einzuberufen. Dieſe Erklärung findet ſich 
auch in den anderen Blättern. 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ ſchreibt: Hin⸗ 
ter Tardieus Donauplan ſteht die politiſche Abſicht, eine 
franzöſiſche Herrſchaft über das Donaugebiet 15 errichten 
und der deutſchen Durchdringung eine Schranke entgegen 
zuſetzen. Zur wirtſchaftlichen Seite des Planes bemerkt 
das Blatt, daß das grundlegende Uebel der Donauſtaaten 
der Zuſammenbruch der Bauernſchaft jei. Dieſem Uebel 
aber würde der Tardieuſche Plan keineswegs Abhilfe oder 
Erleichterung bringen. 
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und der Menge. Zahlreiche Verhaftungen wurden Abernil 
vorgenommen. N 
Der Ausnahmezuſtand iſt über das ganze see 
Oſtrauer und Karwiner Gebiet verhängt worden. 
Ausſchank alkoholiſcher Getränke iſt völlig verboten. Die 
Polizeiſtunde wurde auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt. Der 
Streik hat eine bedeutende Verſchärfung erfahren. 


Litauen gegen deuiſche Lehrer. 


Memel, 30. März. Im Memelgebiet hat der groß ⸗ 
litauiſche Landespräſident Simaitſs 20 Volksſchullehrern 
gekündigt, die deulſche Staatsangehörige oder memellän⸗ 
diſche Bürger find, 


Am 1. Mal Wahlen in Frankreich. 


Paris, 30. März. Laut „Matin“ werden 
ann e Wahlen am 1. Mat und der zweite Wahlgang 
am 8. Mai ſtattfinden. 


Ein Nazi⸗VBer eumder verurteilt. 


Berlin, 30. März. Der nalionalſozialiſtiſche 
Schriftſteller Moriz Zarnoſo wurde wegen öffenklicher 
übler Nachrede mit öffentlicher Beleidigung zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Moritz Zarnow hatte in 
einem im „Deutſchenſpiegel“ erſchienenen Artikel behaup⸗ 
let, daß der ſozialdemolratiſche Landtagsabgeordnele Kutl⸗ 
ner bereit geweſen fei, einen Meineid zu ſeiſten. Der mii⸗ 
angeklagte Herausgeber des „Deutſchenſpiegels“ Dr. Hüte 
der wurde zu 200 Mark Geldſtraſe verurſeilt. 


Völlerbundsausichuß 
ſoll ſich in die Mandſchurei begeben. 


Nanking, 30. März. Die Vertreter der chineſt⸗ 
Ben Regierung haben dem Völferbundsausi'huß erklärt, 
aß im Intereſſe des Friedens der Ausſchuß feinen Aufent⸗ 
halt in Nanking und Peking abkürzen und ſich ſchnellſteus 
nach der Mandſchurei begeben ſoll, wo die 1 
ſpannt jet. Die Antwork des Ausſchuſſes 
belannt. 


Aus wüchſe der Extremiſten in Spanien. 


Madrid, 30. März. In der Ortſchaft Hurscar in 
der Proving Granada überfielen geſtern etwa 300 Extre⸗ 
miſten eine Prozeſſion, bemärhtigten ſich der in der Pro⸗ 
zeſſion mitgeführten Fahnen und zogen unter Rs 
der Internationale durch die Dorſſtraßen. Dir Be 
gerieten darüber in fo ſtarle Erregung, daß ſie vez 
lich aus den Häuſern auf die Unruheſtt 
einige, von ihnen ſchwer verletzten. 
ſchließlich die Ruhe wieder her. 


de 


e ſehr ge⸗ 
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Dankſagung. 


Sehr geehrte Herren! 

Seit vielen Jahren litt ich an Rheumatismus, den 
mir im e habe. Ganz beſonders hatte i 
Während meiner Dienftzeit bei der Staatspolizei in Lodz, bei 
der ich jetzt 13 Jahre bin, zu leiden. Ich glaubte ſchon, daß 
es für mich keine Rettung gäbe, da ich alle Mie verſucht und 
jeden Raf befolgt 15 5 Da las ich zufällig in einem hieſigen 

latt ein Inſerat über ein Präparat Togal, das ein daritales 
Mittel gegen Rheuma fei ſoll. Ungläubig riskierte ich es und 
kaufte eine Packung Togaltabletten und nachher eine zwelte, 
worauf ich eine bedeutende Erleichterung fühlte. Als ich be⸗ 
merkte, daß dieſes Mittel geradezu ideal ift, kaufte ich fofort 
noch zwei Packungen, und heute fühle ich mich ſchon viel 
beſſer. Ich kann Ihnen gar nicht genug danken für Ihr 
ideales und unüberkrofſenes Mittel gegen 1 Ich werde 
jedem Rheumaleidenden ohne Bedenken nur Togal empfehlen, 

Hochachtungsvoll 

Lodz, Whſota 33, Jan Rojewfti. 
— — — — nr 
Eine 14jährige will ſich das Leben nehmen. 

In der Wohnung 11 5 Eltern, Sierakowſtiego 78, 
nahm die 14jährige Zenobia Burzalſta in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Chlor zu ſich und zog ſich eine heftige Vergiftung 
zu. Ein herbeigeruſener Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr Hilfe und brachte fie in das Anne⸗Marien⸗Kran⸗ 

haus, — Der Jerzego 11 wohnhafte Elektromonteur 
Micczyſlaw Sendziwy nahm geſtern im Torwege des Hau⸗ 
ſes Zachadnia 72 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure 
zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zue, 
Ein Arzt der Rettungsbereiſchaſt erteilte dem Lebensmüden 
Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen in das Rado⸗ 
goszezer Krantenhaus überführen. — Im Abort des Hau⸗ 
ſes Zawadzka 2 wollte ſich der erwerbsloſe, Suwalſla 29 
wohnhafte Arjührige Kazimierz Bogas durch Einnahme 
von mit Alkohol gemiſchter Salzſäure das Leben nehmen. 
Die Verzweiflungstat wurde von Hausbewohnern recht⸗ 
zeitig bemerkt und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
‚gerufen, der ihm Hilfe erteilte und ihn in das Radogoszezer 
Krankenhaus überführte. (a) 

In ſeiner Wohnung, Rokicinſka 11, nahm der er⸗ 
werbsloſe Antoni Deſſert in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod⸗ 
tinktur zu ſich und zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Gin 
ae der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden 
Hilfe und brachte ihn in das Radogoszezer Krankenhaus. (a 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Lodzer Geſchüfte und Geschäftemacher. 
Bent böte Banttratteune amd 1 Gef a 


In ber Notvomiejita 8 eröffnete der Mordla Janu⸗ 
fietoieg vor einigen Jahren mit dem ftillen Teilhaber Wolf 
Daniel Groß ein Ledergeſchäft. Offiziell war das Geſchäft 
nur auf den Namen Jamiſtewiez int Handelsregiſter ein ⸗ 
getragen. Da die le der Firma in letzter Zeit 
ſchlecht gingen und fte ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
konnen konnte, beantragte die Firma Teodor Karſch und 
S. Brzezinfki in Lodz die Falliterklärung des Januſiewiez. 
Die Handelsabteilung des Bezirksgerichts erklärte hierauf 
am 16. August 1929 auf Antrag des Kurators der Kon⸗ 
lursmaſſe zunächſt den Januſiewicz für fallit. Am 21. 
April 1930 wurde wiederum auf Antrag des Kurators auch 
der jtille Teilhaber Januſtewiczs, Wolf Daniel Groß, für 
fallit erklärt. Laut, der vorgelegten Bilanz des r⸗ 
geſchäfts betrugen die Aktiven 49 611 Zloty und die Paſ⸗ 
fiven 84 659 Zloty, jo daß ſich ein Defizit in Höhe von 
35048 Zloty ergab. Gleichzeitig erklärten Januſtewiez 
und Groß, daß fie nicht imſtande wären, sämtliche Forde⸗ 
kungen der Gläubiger in der Bilanz anzugeben, was fie 
jedod} bereit ſeien, auf Verlangen, nachträglich nachzuholen. 
Troß wiederholter Aufforderungen haben fie jedoch dies 
nicht getan, 


Inzwischen meldeten bei der Konkursmaſſe noch wei⸗ 
tere „Gläubiger“ verſchledene Forderungen im Geſamt⸗ 
betrage von 150 000 Zloty an, jo daß die Geſamtſchulden 
der Firma ſich nun auf 249 947 Zloty beliefen, denen eine 
Aktiva in Höhe von nur 49 611 Zloty gegenüberſtand. 
au Di Weiſe wurde bei einem hierauf zwiſchen den 
90 
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bigern und Januſtewiez und Groß abgeſchloſſenen Ver⸗ 
den Gläubigern nur 20 Prozent ihrer Forderungen 
nt, die 2 515 einige Raten zerlegt wurden. 
Gegen dieſen Vergleich legten die Firmen Teodor 
Karſch und S. Brzezinſti Verwahrung ein und gaben hier⸗ 
bei dem Gericht an, daß fie durch Nachforſchungen ſeſt⸗ 
geſtellt haben, daß die Anmeldungen der weiteren Gläubi⸗ 
555 fiktiv im Einvernehmen mit den Schuldnern erfolgt jet, 
on den 11 ſpäter aufgetauchten angeblichen Gläubigern 
beſchäftigte ſich auch nicht einer mit Lederhandel und ſtan⸗ 
den mit dem falliten „Geſchäftsleuten“ in leinerlei Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen, da ſie Baumwoll⸗, Zucker⸗ und Ge⸗ 
kreidehändler auto. find. Einige dieſer Gläubiger find 
außerdem Verwandte der Falliten. Ferner ſtellken die 
Firmen feſt, daß Groß in der Erwartung der Falliterklä⸗ 
ung ſeinen Erbanteil an den Häuſern Zgierfka 13 und 30 
keinem Bruder Icel Großmann für 4000 Dollar verkauft 
hat. Die auf dieſe Anzeige hin eingeleitete. Unterſuchung 
ergab, daß die vorgebrachten Vorwürſe der Wahrheit enk⸗ 
ſprechen. Gegen Januſiewiez und Groß ſowie gegen ihre 
11 Helfer wurde daraufhin ein Strafverfahren wegen bös⸗ 
welligen Bankrotts und gegen letztere wegen Beihilfe hier⸗ 
bei eingeleitet. Während der Vorunterſuchung beiannten 
ſich die Angeklagten nicht zur Schuld und erklärten, daß 
ſie die Wechſel von Januſiewiez und Groß für verschiedene 
Transaktionen als Vernmittlergebühren erhalten hätten. 


ei 
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Geſtern gelangte der Strafprozeß gegen Januſtewicz 
und Groß ſowie deren 11 Mit! vor dem Bezirksgericht 
zur Verhandlung. Auch vor Gericht bekannten ſich die An⸗ 

eklagten nicht zur Schuld. Da zu der Verhandlung 40 
1 geladen ſind, wird der Prozeß vorausſichtlich zwei 
Tage dauern, fo daß das Urteil erſt heute zu erwarten iſt. (a 


Ein Armer beſtiehlt den anderen. 


Am 55 März d. Js. Semestie ae des 
ſtädtiſchen Parles 3⸗go Maja, Antoni wie ein frem ⸗ 
der Mann die Oberleidung der im Park arbeitenden Ar⸗ 
beiter in ein Bündel zuſammenpackte und mit der Beute 
entfliehen 1 ahl Bu b 5 e en eng 5 

m, den Dieb einzuholen i r Polizei ergeben. 
en Verhaftete eines ſich als der obkchnfe 18jährige 
Stanislaw Edberg, gegen den ein Strafverfahren wegen 
Diebſtahls eingeleitet wurde. Geſtern hatte ſich Gdberg 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilte. (a) 


Haupigewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 15. 3iehungstag. (Ohne Gewäbr) 


5000 Zloty auf Nen. 82734 100228. 

3000 Zloty auf Nrn. 8550 28728 32532 97424 
111263. 

2000 Zloty auf Nen. 4872 5629 6765 8823 19597 
24131 44083 51960 55481 59406 72320 75378 86421 
94815 95622 96418 98707 100961. 

1000 Zloty auf Nrn. 551 5126 7314 8241 9614 11388 
18379 20202 21219 21327 40582 43064 43738 43920 
48243 52104 54144 75443 78564 79599 85664 93330 
94586 95381 90245 103906 100755 108112 111150 
111661 114845 118188 118808 134021 148224 150004 
150520 154219. 

500 Zloty auf Nrn. 973 1735 1862 6488 8313 9135 
9904 11141 13797 13017 13941 14554 16821 18653 
19879 20302 20402 20774 21409 22559 23924 24549 
25594 27001 28557 21602 31796 31822 33803 34192 
34465 34861 36324 37547 38674 39786 30950 
40845 42332 42366 42683 43597 44028 44741 
45195 45873 
53853 54394 
61368 64193 


54571 54889 57005 57585 59114 
64298 65827 68650 69087 71858 
75650 79295 80311 81088 81413 83955 84480 
84656 84820 85054 85801 87742 90590 91434 
91800 94547 95271 96098 98625 100059 101172 101516 
101788 102382 102928 103043 103375 103930 106255 
105418 106258 106349 108426 112424 113282 114647 
116487 118713 118854 119070 121216 121711 122209 
122336 122750 24315 124694 127068 128534 128713 
129620 130464 131508 132860 133090 134725 136481 
137667 139953 140941 142117 142954 143810 144189 
146321 146325 147230 149374 149571 151564 151833 
153202 153917 154009 154755 154818 155467 155847 
156977 158284. 


Kunkt. 


Die Bilderausſtellung der Koſſars. Die fett einigen 
Wochen in den Räumen Petrilauer 77 währende Ausſtel⸗ 
lung von Bildern der polniſchen Maler Juljusz, Wojciech 
und Jerzy Koſſal wird mur noch bis einschließlich den 6. 
April geöffnet ſein. 

Die 1 7 Ben ne Vai en in 
Lodz. Dank der Bemühungen der Lodzer Konzerldireltion 
von Alfred Strauch und der Warſchauer von Henryl Mar⸗ 
liewicz iſt es gelungen, die Preisträger des Chopin⸗Wett⸗ 
bewerbes, der dieſer Tage in Warſchau beendet wurde, für 
einige Konzerte in Ua zu gewinnen. Die Reihenfolge 
der Konzerbe ift folgende: Dienstag, 5. April: odor 
Gutmann (8. Preis) und Emanuel mann (11. Preis, 
Sowjetrußland); Mittwoch, 6. April: Abraum Luſer (4. 
Preis) und Leonid Sagalow (4. Preis, Sowfetrußland); 
Donnerstag, 7. April: Lily Herz (Preis des Warſchauer 
Publikums), Juljan Karolyf (ungarn, 9. Preis) und Kurt 
Engel (Deſterreich, Preis des Henryk Markiewiez) und 
ſchließlich Mittwoch, den 13. April: Imre Ungar (lingaen, 
1. Preis) und Zuzanne de Meyere (Belgien, Preis des 
Warſchauer Publikums). 


Sport. 


Quer · ſelbein Lauf des Lodzer Leichtathletil⸗Verbaudes. 
Der Lodzer Leichtathletil⸗Bezirksverband leitet am 
lommenden Sonntag mit der Durchführung von Quer⸗ 
ſeldein⸗Laufwettbewerben die diesjährige Leichtathletik 
taifon ein. Die Vereine haben bereits zahlreiche Meldun⸗ 
gen abgegeben und mit Sicherheit läßt ſich ſagen, daß un⸗ 
ſere Langſtreckenläufer vollzählig an den Start erſcheinen 
werden. Start umd Ziel der Wettbewerbe befindet ſich in 
Zdrowie, neben der Endſtation der Elektriſchen Nr. 15, um 
10 Uhr früh. Im Hauptlauf, der über 3000 Meter führt, 
treffen ſich die Läufer der dem Verband angegliederten 
Vereine. Nebenher geht ein Lauf über 2500 Meter für 
verbandsloſe Teilnehmer und ein Lauf über 1200 Meter 
für Damen. 1 


Hallenſchwimmveranſtaltung des RAS. 
Die Schwimmperanſtaltung des AS. Vereins, welche 
am Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, in der Schwimmhalle 
in Zgierz ftattfindet, hat großes Intereſſe wachgerufen, 


Dodger Bolkögeftung — Vonnerktäg, den JI. . Tom 


46850 47012 48477 48997 49772 


gaben die beſten Schwimmer und Schwimmerinnen 

1 5 d . mit Bodenffi an der Spitze ihre 
abgegeben. Das Programm ſieht Wettbewerbe 
vor: für Herren im Freiftil- und Rückenſchwimmen über 
100 Meter und im Bruſtſchwimmen über 200 Meter, für 
Damen im Freiſtilſchwimmen über die Strecke von 100 
Meter. Außerdem gelangt eine Sprungkonlurrenz für 
Damen und Herren zur Austragung, an der ſich die Polen⸗ 
meifter Frau Kolali⸗Kowalewfli und Jaſtrzembſti bes 
teiligen. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der Turnverein „Kraft“ macht bekannt, daß am Frei⸗ 
tag, den 1. April, um 9 Uhr abends, die übliche Monats⸗ 
figung ſtattfindet. Die Mitglieder werden um vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Zur Verloſung an St. Johannis. Geſtern, Mittwoch, 
den 30. März, fand im neuen Jugendheim, vormittags 
11 Uhr, im Beiſein des Herrn Konſiſtorialrats J Dietrich, 
der Herren Kirchenvorſteher J. Kindermann, R. Buhle, 
des Vorſtandes des evangelſſch⸗luthexiſchen Jungfrauen⸗ 
vereins, eines Vertreters der Steuerbehörde ſowie des 

ven Notars Rechtsanwalt Roßmann die Ziehung ber 
fandlotterie zugunſten des neuen Jugendheims jtatt. In 
der Trommel befanden ſich 10 000 Loſe, die von einen 
Knaben und einem Mädchen gezogen wurden. Die Ge⸗ 
winne fielen auf fo de Nummern: 00144 Kaffeeſervier 
für 12 Perſonen, 90811 Uhr, 00926 Tablett, 01037 Tacı 
„01092 Kiſſen, 01505 Rover lengliſche Marke), 
01474 Zigarettenſchachtel, 02150 Tee⸗Einſaß, 02230 Eſſig⸗ 
Del-Service, 02471 Bowle, 03254 Molka⸗Service, 03507 
Mittagsſervice für 12 Perſonen, 03764 Kiffen, 04089 


Kiffen, 04276 Etui mit 6 Teelöffeln, 04435 Kiffen, 04518 


Tee⸗Einſatz, 05175 Dede, 06049 Tee-Einjab, 06037 Bror- 
körbchen, 06364 Eierſervice, 06632 Kiſſen, 05826 Obf 
körbchen, 06132 Tee⸗Einſatz, 06547 Körbchen zu Zucker, 
06719 Tee⸗Einſat, 07036 Decke, 07446 6 Obſtmeſſer, 
07519 Konfeltſchale, 07638 Jardiniere, 07586 Decke, 
07963 Spiegel, 09796 Dede, 08675 Juckerdoſe, 08859 
Blumenvaſe, 08409 Bakkalienſchale, 08682 rundes Brot⸗ 
köröchen, 09006 Rauchſervice, 09233 Dede, 09600 Silbe 
falten, 09703 großer Aufſatz. 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Freitag, den 
1. April, wird im Saale des Kirchengeſangvereins „Hier e⸗ 
nymus“, Petrikauer Straße 259, um 7 Uhr abends, 
P. Venankius Kempf⸗Poſen einen Vortrag über ein fehr 
aktuelles Thema halten. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 31. März. 
Polen. 


g wt). - 
12.10 Schallplatten, 12.35 Schulkonzert, 15.25 Vortrag, 
15.50 Kinderſtunde, 16.20 Franzöſiſch, 16.40 Konzert jun⸗ 
& Soliſten, 17.10 Mickiewiezs Vorausſagungen, 17.50 
'oliſtenkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Brieftaſten, 
19,30 Filmſchau, 20 Feuilleton, 20.15 Leichte Mufit, 21.25 
Hörfpiel, 22.30 Tanzmuſtk. 
Ausland. 
Berlin (716 83, 418 M.). 
11.15 Konzert, 12 Haydn⸗Feier, 
16.30 Unterhaltungsn 


14 Japaniſche Lieder, 
17.30 Jugendſtunde, 18,15 
Kammermuſit, 19,40 


aus Wien, 22.30 Tänze und 
Märſche von Tſchaikowskif. 

Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 N.). 

12 Haydn⸗Feier, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 Konzert und Hayon⸗ 

Feier, 22.40 Abendunterhaltung. 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
12 Hatöns&ebentjeier, 18.25. Konzert, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 18.15 Sogialiftiiche Tagesfragen, 
19.15 Die ſozialiſtiſche Jugend, 20 Abendmuſtk, 20.80 
Sun von Suppe, 22.20 Nachtmuſik. 

Wien (581 195, 517 M.). 

12 Haydn⸗Feier, 13.25 Schallplatten, 15.20 Winke für die 
Hausfrau, 15.30 Sonate, 15.50 Volksmärchen, 17 Pro⸗ 
hasfas Todestag, 18.15 Für die Frau, 19 Amerfkaſen⸗ 
dung, 19.40 Fauft, 20.50 Steiriſch und Wieneriſch. 

Prag (617 195, 487 M). 
12.20 Schallplatten, 
„ 182 

ongert. 


30 Lieder, 16.10 Konzert, 17.05 
Deutſche Sendung, 21 Orcheſter⸗ 


Soliſtenkonzert. 

Am heutigen Donnerstag, um 17.35 Uhr, 
z Polſtie Radio“ ein Soliſtenkonzert. Im Rahmen dieſes 
Konzerts hören wir: Marja Robowſta, die die Klapier⸗ 
ſonate F-Dur von Beethopen, die Etude As⸗Dur und die 
Tarantella von Moszkowſki ausführen wird. Frau Mi⸗ 
baela Barmas ſpielt ein allgaeu Chancon von Vi⸗ 
tali und eine hebräiſche Melodie in eigener Bearbeitung, 
zum Schluß ſingt Eugen Narozny, Barfton der Warſchauer 
Oper, zwei Opernarien und einige polniſche Lieder. 


KK O iets cd DZI 


Brädtifhe öparkafr 


Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 0% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Barsſtunden: von 9-1 und 4—0, Sonnabende won 9-1. 


ſendet das 


\ 
| 
| 
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ng der Mitglieder des Verban⸗ 
r Beſitzer der Verdienſtautos wurde das vom Arbeits⸗ 
ium eingeſandte Projekt zur Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Wegebauſteuer von Autos beraten. Nich 
dem Projekt ſollen die Gebühren zugunſten des Wegebau⸗ 
| fonds ermäßigt und gleichzeitig Zahlungen vom verbrauch⸗ 
ten Benzin und von den verbrauchten Gummibereifungen 
5 55 werden. Während der Ausſprache äußerten ſich 


einzelne Redner dahin, daß das neue Projekt eine Erleich⸗ 
195 für die Autobusbeſitzer bringen und weniger zur 
bahme des Aukobusverkehrs beitragen werde als das 
bisherige Geſetz. Die Verſammlung war der Meinuig, 
daß die projektierten Zahlungen vom Benzin und den Be⸗ 
| zeifungen am me der wirklichen Benüpung der Wege 
en fers hen würde, und machte nur einige Vorbehalte be⸗ 
züg ich der Höhe der Zahlungen in dem Projekt. (a) 


April iſt die von den 
schiedenen Unterneh⸗ 
men während des Monats März abgezogenen Einkommen⸗ 
euern an die Staatskaſſen abzuführen, wobei die Kriſen⸗ 
ſteuer beſonders auszuweiſen iſt. Ferner find alle in Ra⸗ 
ten zerlegte Steuern zahlbar, deren Raten auf den April 
entfallen. (a) 
Miückgang der polniſchen Automobileinſuhr. 
Die Einfuhr von Kraftfahrzeugen nach Polen weiſt 
in den letzten vier Jahren einen ſtändigen Rückgang auf. 
im Jahre 1928 betrug dieſe noch 41,1 Mill. Zloty, im 
hre 1929 24,6 Mill. Zloty, im Jahre 1930 nur noch 
12, Mill. Zloty, und im Jahre 1931 gar nur noch 3 Mill. 
Zloty. Auch die Einfuhr von Erſatzteilen für Kraftfahr⸗ 
uge entwickelte ſich in derſelben Richtung. Die Zahl der 
raftfahrzeuge betrug Ende 1931 in Polen 42 787. Auf 
| ‚taujend Einwohner entfallen nur 18,3 Fahrzeuge. Die 
1 verteilt ſich folgendermaßen: Automobile 
33 598, Motorräder 8525 und andere 614. 
ofen hat den niedrigſten Notenumlauf. 
| Die Oeſterreichiſche Nationalbank veröffentlicht ſoeben 
eine Ueberſicht über die Kopfquote an Noten, Giroverbind⸗ 
I 


2 


lichkeiten und Scheidemünzen in Dollars in den verſch 
denen Staaten. Daraus geht hervor, daß in Deiten 
die Kopſquote der Geſamtzirkulation plus Scheidemünzen 
von 26.8 auf 29.7 Dollar geſtiegen iſt. In den weſtlichen 
laaten iſt in der gleichen Zeit die Kopfquote in noch vie! 
ſtärkerem Maße geſtiegen, jo in Frankreich von 97.6 guf 
109.9, in Holland von 4 auf 66.2 und in der Schweiz 
g on 69.5 auf 131. In England iſt fie unter dem Eindruck 
der Pfundentwe von 65.6 auf 48.2 gefallen. J 
Deutschland beläuft fie ſich gegenwärtig auf 27.2, in J 
lien auf 22.3, in der Tſchechoflowakei auf 17.1, in Unga 
auf 12.3, in Rumänien auf 10, in Jugoſſawien auf 
und in Polen gar nur auf 6.1 Dollar, Die Kopfquote 
alſo in Polen die allerniedrigſte von allen europa 
Staaten. . 


Vortrag über die Krebskrankheit. 
Auf Bemühen des Roten Kreuzes in Lodz wird Herr 
Dr. Eduard Mittelſtädt am lommenden Sonntag, den 3. 
April, um 12,30 Uhr im Saale der polniſchen YMEN, 
Petrikauer 89, einen Vortrag über das Thema: „Was 
jeder über die Krebskrankheit wiſſen müßte“. Eintritt zu 
dem Vortrag frei, 
Notlandung eines ſranzöſiſchen Poſtſlugzeuges in der Nähe 
von Lodz. 
N Auf den Feldern des Dorfes Nowoſolna landete vor⸗ 
8 1 ern ein auf der Linie Prag— Breslau —Warſchau ver⸗ 
llehrendes ſranzöſiſches rb e 0 Die Notlandung er⸗ 
folgt infolge eines Motordefekks und ging glücklich von ⸗ 
ſtakten. Sowohl der Flieger wie auch die Paſſagiere lamen 
ohne Verletzungen babon. Nach der Vornahme der erfor⸗ 
derlichen Reparaturen flog das Flugzeug geſtern wieder ab. 
Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Bauernwagen. 
Die Einwohner des Dorſes Rolicie Edmund Rauſch 
und Bruno Moſinſki fuhren geſtern mit einem Wagen nach 
der Stadt. Als fie auf dem Seftenwege aus dem Dorfe 
an der Pabianicer Chauſſee angelangt waren, fuhr das 
Laſtauto LD 80,416 auf den Wagen auf und ſchleuderte 
ihn in den Straßengraben. Sowohl Rauſch als auch Mo⸗ 
ſinſti erlitten hierbei ernſte Körperverletzungen und mußten, 
in ein Krankenhaus in Lodz überführt werden. Der Wa⸗ 
gen wurde bei dem Zuſammenſtoß vollſtändig zertrümmert. 
Dem unvorſichtigen Chauffeur gelang es, da der Zuſam⸗ 
menſtoß in der Dunkelheit erfolgte, zu entkommen. Nach 
ihm fahndet die Polizei. (a) 
Verkehrsunfälle. 


Ein von dem Chauffeur Jozef Kukula geführtes Auto 
überfuhr geſtern in der Rzgowfka⸗Straße die Piaſeczna 24 
wohnhafte 29jährige Sophie Sikorſka, die hierbei erheb 
Körperverletzungen ſowie die Verrenkung einer Hand d 


2 Lodzer Bollszeitung — Donnerskag, den 81. Mrz 193% 


Raubüberfall auf die Kaſſe des Kaliſcher 


Bahnhofs. 


Der Ueberfall mißalückt, ein Räuber erſchoſſen. 


Geſtern um 5 Uhr nachmittags wurde auf die Bahn⸗ 
hofskaſſe des Lodz⸗Raliſcher Bahnhoſs ein dreiſter Raub: 
überfall verübt, der jedoch mißglückt iſt, wobei einer der 
Räuber erſchoſſen und der andere ſeſtgenommen wurde. 

Als um dieſe Zeit der Diener der Kaſſenverwaltung 
Joſef Koſezynſli vom Kaſſierer Marceli Uminfki nach die 
Plombiermaſchine geſchickt wurde und hierbei unvorſichti⸗ 
geriveife die Ausgangskür nur leſcht anlehnte, 

ſprangen plötzlich zwei Männer in den Raum und 

ſtitrzten ſich auf den Kaſſierer und verlangten die Her ⸗ 

ausgabe des Geldes. 

Der Kaſſterer Uminſki, ein 62jähriger Mann, verlor aber 
ſeine Geiſtesgegenwart nicht, da er anfänglich nur an einen 
bon der Direltion inſzenjerten Verſuch, ob er einen Ueber⸗ 
fall abzuwehren imſtande fet, dachte. Als ſich aber die 
Männer auf ihn warfen, ihn mit einem Handtuch knebeln 
wollten und ihm einen Schlag auf den Kopf mit einen 
Revolverkolben verſeßzten, da zog er ſich, die Angriffe der 
Banditen mutig abwehrend, in der Richtung des Alarm⸗ 
ſignals, das durch ein Läutwerk mit der Bahnhofspolizei 
verbunden iſt, zurück und ſetzte es in Tätigkeit. 

Auf das Alarmſignal eilte der Oberpoliziſt der Bahn⸗ 
hofspolizei Staniſlam Michalak nach dem Kaſſen raum, 
fand aber die Tür zum Kaſſenzimmer geſchloſſen. Da aber 
hinter der Tür Lärm hörbar war, würde von ihm an die 
Tür geklopft. Hierauf öffnete ſich die Tür und die Männer 
ſprangen mit Revolvern in der Hand aus dem Kaſſenraum. 
Einer der Räuber verſuchte auf den Oberpoliziſten zu 
ſchießen, aber der Revolver verſagte. Der Poliziſt 
gab ſeinerſeits zwei Schäffe ab, durch die der Räuber 
tödlich links in die Brit und in die Hand getroffen 
wurde. 

Der zweite Räuber ſetzte ſich nicht zur Wehr und ließ ſich 

vom Oberpoliziſten verhaften. 

Ein herbeigerufener Arzt der ſtädtiſchen Rettungs⸗ 
boreitſchaft ſtellte den Tod des einen Räubers ſeſt und ner 
band den am Kopf verwundeten Kaſſierer. 


Am Talort erſchien die Unterſuchungsbehörde. Die 
Perſonalien des Getöteten konnten am Tatort nicht ſeſt⸗ 
geſbellt werden. Sein Kumpan Wladyflaw Mebreiti teiite 
nur mit, daß er ihn nur dem Vornamen nach als „Janek“ 
lenne. Der Medreſti wurde ins Unterſuchungsamt ge⸗ 
bracht. Gegen ihn iſt die Unterſuchung und die Gerichls⸗ 
verhandlung im Ausnahmeverfahren eingeleitet worden. 
Bisher war Medreſti bei der Polizei noch nicht notiert 
worden. 5 

Der dreiſte Raubüberfall hat am Tatort großes Auf 
ſehen erregt. Im Falle des Gelingens wäre aber den 
Banditen kein nennenswerter Geldbetrag in die Hände ge⸗ 
fallen, da eine halbe Stunde vor dem Ueberfall der Tages⸗ 
erlös der Bahnhofskaſſen im Betrage von etwa 38 000 
Zloty normalerweiſe in plombierten Säcken an die War⸗ 
ſchauer Direktion abgeführt wurde und in der Kaſſe nur 
118 Zloty vorhanden waren. (p) 


Die Unterſuchungsbehörde machte noch geſtern in, 
ſpäter Abendſtunde nachſtehende Feſtſtellungen: 


Der getötete Teilnehmer am Raubüberfall ift der 26⸗ 
jährige Karl Rurewald, 


wohnhaft in der Nowaſtraße 18 und bis zuletzt in der au) 
demselben Grundſtück befindlichen Glashütte beſchäftigt,, 
wo er ungefähr 60 Zloty wöchentlich verdiente, Bei ihn 
wurde ein Revolver, Syſtem „Mauser“, gefunden, mit dem 
er auf den Poliziſten ſchoß. 


Der verhaftete Wladyſlaw Medreſti iſt Arbeiter auf 
der Eiſenbahnſtation Lodz⸗Fabryczna, 


zählt 27 Jahre, wohnt in der Skladowaſtraße 31 und hatte 
gleichfalls bis zuletzt Arbeit. Ihm wurde auch ein Revol⸗ 
der abgenommen. 

Medreſki iſt bereits ins Gefängnis eingeliefert. Die 
Unterſuchung wird im beſchleunigten Verfahren geführt 
und er wird ſich vor einem außerordentlichen Gericht zu 
verantworten haben. (a) 


1000 Parzellen werden verlangt 


Wie Baron Noſenſtocd⸗Noftock fein Gut Sotolniti parzellterte und wie die Käufer 
ihre Parzellen nicht erhalten haben. 


Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft führt die Un⸗ 
terſuchungspolizei gegenwärtig gegen den Beſitzer des Gu⸗ 
tes Sokolniki im Lenezycer Kreiſe, das bekanntlich vor 
einiger Zeit teilweiſe parzelliert wurde, Baron Roſen⸗ 
ſtock⸗Roſtocli eine Unterſuchung wegen Betruges in 
Höhe von 1 Million Zloty. Ueber die Einzel⸗ 
heiten dieſer Angelegenheit erfahren wir folgendes: 

Anfang des Jahres 1929 erſchienen in manchen Ta⸗ 
geszeitungen verlockende Anzeigen, in denen Landparzellen 
in der neu entſtehenden Waldanſiedlung Sokolniki zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen auf Ratenzahlungen angeboten wur⸗ 
den. Anfangs parzellierte der Beſißer des Gutes Solol⸗ 
nili einen jungen Wald im Umfange von 100 Hektar und 
verkaufte die einzelnen Parzellen durch Beauftragte inner⸗ 
halb einiger Tage, wobei er 200 000 Zloty einnahm. 

Durch den Erfolg der erſten Parzellierung angeregt, 
ſchritt nun Baron Roſtocki zur Parzellierung eines werke⸗ 
ren Landteils im Umfang von 148 Hektar. Auch dieſe 
Parzellen wurden innerhalb einiger Tage für 600 000 
verlauft. Angeſichts dieſer Erfolge beſchloß nun Ba 
Roſtocli weitere 278 Hektar Land in Plätze zu parzellie ren 
und erhielt hierfür 1 Million Zloty an Anzahlungen. Alle 
drei Parzellationen führte Baron Roftock ohne Genehmi⸗ 
gung des Bezirkslandamtes in Petrikau durch, wobei die 
Landparzellen den Käufern laut dem Parzellationsprojekt 
verkauft wurden. Die erſten beiden Parzellationsprojekte 
mußte das Bezirkslandamt laut den Projekten des Gus⸗ 
beſthers beſtätigen, da es den Termin zur Erhebung von 
Einſprüchen gegen die Parzellation verſäumt hate (!) 
Anders verhielt es ſich mik der dritten Parzellation. Hier 


erhob das Bezirkslandamt gegen das Projekt Einſpruch 
und verlangte eine ganz andere Einteilung der einzelnen 
Parzellen ſowie der Wege uſw. Die dritte Parzellierung 
wurde daraufhin auf Grund der beſtehenden Beſtimmungen 
über die Bodenreform vom Bezirkslandamt nicht beſtätigt. 


Sämtliche Kaufverträge mit den Käufern der Laud⸗ 
parzellen hatten aber beauftragte Perſonen des Guts⸗ 
beſißers unterſchrieben, die leine genügenden Vollmachten 
hierzu von dem Gutsbeſitzer beſaßen. In den Verträgen 
wurde den Käufern die Zueignung nach der Beſtätigung 
der Parzellation durch das Bezirlslandamt zugeſichert. Da 
jedoch das Bezirlslandamt die Beſtätigung der Parzellle⸗ 
rung der dritten Parzellation nicht erteilt hat, haben die 
Käufer ihre Anzahlungen geleiſtet, ohne in den Beſitz der 
Landparzellen gelangt zu ſein, 

Die nun unruhig gewordenen Käuſer erſtatteten hier⸗ 
auf bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen den Guts 
beſitzer wegen Betr: Die aue iſt ge⸗ 
genſpärtig damit beſchäftigt, die geſchädigten Käufer zu ver⸗ 
hören und das ſehr umfangreiche Beweismaterial zu ſich⸗ 
len. Ebenſo werden die bei der Parzellation tätig geweſe⸗ 
nen Vermittler verhört. 5 

Hervorzuheben it hierbei, daß bei der Parzellierunz 
des Gutes Sokolniki gegen 1000 Perſonen aus dem Mittel- 
und Arbeiberſtande in Lodz geſchädigt wurden, die nun 
außer dem ſchwebenden Strafverfahren ihre Zivilforderun⸗ 
gen gegen Baron Roſtocki um Rückzahlung der Anzahlun⸗ 
gen in doppelter Höhe der Anzahlungen vorbringen 
werden. (a) 


vonkrug. Ein Arzt der Rottungsbereiſchaft erteilte der 
Verunglückten Hilfe und ließ fie nach Hause ſchaffen. Dir 
unvorſichtige Chauffeur wurde von der Polizei zur ſtraſ⸗ 
rechtlichen Verantwortung gezogen. — In der Kilinſkiege 
10 wurde der Pilſudſtjego 2 wohnhafte 27jährige Abram 
Milmajer von einem Auto überfahren und erlitt hierbei 
erhebliche Verlezungen am Kopfe und an den Händen. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglüd- 
ten Hilfe. (a) 

Fataler Irrtum. 

Der in der Schloſſerei von Karl Kirſchbaum, Rowe⸗ 
Straße, als Lehrling beſchäftigte 19 jährige Marjan Tor 
karczyk wurde geſtern von einem Gehilfen nach Bier ge⸗ 
ſandt und nahm hierbei eine leere Flaſche mit. Unterwegs 
krank er, in der Meinung, Daß in der Flaſche ein Reſt von 
Bier verblieben war, dasſelbe aus, doch war in der Flaſche 
Salzſäure enthalten. Tolarczyk zog ſich hierdurch eine 
heftige Vergiftung zu. Ein⸗Arzt der Rettungsbereitſchaft 


erteilte dem Vergifteten Hilfe und ſchaffte ihn in ein Kran⸗ 
kenhaus. (a) 


Zwei ausgeſetzte Kinder an einem Tage. 

Im Treppenaufgange des Hauſes Tramwajowa 3 
fanden Vorübergehende ein Bündel, in dem ein kleines 
Kind enthalten war. — Im Lokal der Abteilung für 
öffentliche Fürſorge des Magiſtrats, Zawadzla 1, wude 
von einer Intereſſentin ein zweijähriges Kind zurückgelaſ⸗ 
ſen. Das Kind konnte den Namen ſeiner Eltern 1 
angeben. — Beide ausgeſetzten Kinder wurden der Polizei 
übergeben, die ſie in das ſtädtiſche Findelhaus einlieferte. (a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ko. 

perkiewiezs Erben, Igler 54; J. Sitliewiezs Erben 
opernika 26; J. Zundeleſpiez, Petrikauer 25; W. Sokol⸗ 

wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 

193; A. Rychter und B. Loboda, 11:90 Liſtopada 86. „ 


Ak. 80 


Aus Welt und Leben. 


Starles Erdbeben in Johannisburg. 

Die Stadt Johannisburg (Südafrika) und das um- 
liegende Gebiet wurde in der Nacht zum Mittwoch von 
einem außerordentlich ſtarken Erdbeben heimgeſucht. Meh⸗ 
tere Geschäftsgebäude im Mittelpunkt der Stadt ſchwank⸗ 
ten Sehr ſtart und erlitten erhebliche Beſchädigungen. 
Sein und gtoße Stücke des Mauerwerks ſtürzten zu 
Boden. Mehrere Perſonen wurden leicht verleßt. In 
einem Bergwerk ſtürzte ein Schacht vollkommen ein. Die 
Nabel des Seismographen im Johannisburger Obſervato⸗ 
rium wurde von dem heftigen Beben außer Tätigkeit 
geſetzt. 


Jurchtbares Brandunglück in Agram. 
5 Tote und 25 Schwerverletzte. 


In der Nacht zum Mittwoch ereignete ſich in Agram 
(Sugoffaiien) ein furchebares W Den letzlen 
Nachrichten zufolge forderte das Unglück 5 Tote und 20 
Schwerberletzte. Der Brand entſtand durch eine Explo⸗ 
ſton in einem Filmatelier, das im zweiten Stockwerk eines 
Oſtöckigen Gebäudes untergebracht war. Das Feuer fand 
Datei l Nahrung in einigen großen Kannen mit Ben⸗ 
zin, die ebenfalls explodierten. Die Operateure ſprangen 
ſofort vom Fenſter auf die Straße. Durch den Luftdruck 
wurden im Umkreis von einem halben Kilometer zahlreiche 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Bald darauf wurden auch 
die anderen Stockwerke vom Feuer erfaßt. Unter den Be⸗ 
wohnern des brennenden Hauses brach eine furchtbare 
Panik aus. Die meiſten ſprangen blindlings aus allen 
Stockwerken auf die Straße hinab, wo ſie tot oder ſchwer 
verletzt liegen blieben. 


Unglücklicher Aus gang einer 
Veranũgungs reiſe. 
Franzöſiſcher Dampfer auf ein Riff gelaufen. 

Die Lage des franzöſiſchen Paſſagierdampfers „Pro⸗ 
oidence“, dex vor einigen Tagen in der Nähe der Darda⸗ 
nellen auf ein Riff gelaufen iſt, wird von Tag zu Tag kri⸗ 
tiicher, Die Paſſagiere und ein Teil der Ladung konnten 
von dem italieniſchen Dampfer „Vienna“ und dem bulga⸗ 
riſchen Dampfer Bulgaria“ übernommen werden. Min 
befürchtet, daß das Schiff ſelbſt verloren iſt. Die türkischen 

Schlepper konnten ſich bisher infolge des hohen Seeganges 
nicht nähern, um die Schlepptaue zu werfen. Die unteren 
Lagerräüüme ſtehen bereits vollkommen unter Waſſer. Die 
Deſatzung ſchickt ſich an, das ſinkende Schiff zu berlaſſen. 
Die „Providence“ iſt 16.000 Tonnen groß. Sie befand 
ſich mit etwa 300 Paſſagieren an Bord auf einer Vergnit⸗ 
gungsreiſe nach dem nahen Orient. 


Siniternis des Aberglaubens. 

In Britiſch⸗Oſtafrika wurden mehrere Mitglieder des 
Wacambe-Stantines wegen Ermordung einer „Medizin 
frau“, die für eine Zauberin gehalten wurde, zum Tode 
verurtellt. Das Gericht von Kampala hat das Gnaden⸗ 
geſuch abgelehnt. Die Verurteilten behaupten, daß die 
Medizinfran der Frau eines Angeklagten eine ſchwere 
Krankheit angezaubert habe. Als er der Zauberin auf das 
Verlangen einer Gruppe von jugendlichen Stammesange⸗ 
hörigen nicht gelang, den Zauberbann zu löſen, wurde fie 
von dieſen mit Stöcken zu Tode geprügelt. 


Der weiße Tod. 


Bei einer Beſteigung der Rocca Bella im Engadin 
(Schweig), die drei Winterſportler troß Warnungen unter⸗ 
nahmen, wurden zwef von einer Lavine erfaßt. Während 
fich der eine herausarbeiten konnte, wurde der anders na⸗ 
mens Armin Höpfer aus Augsburg unter den Schner⸗ 
maſſen begraben. Er konnte nur als Leiche geborgen 


werden. 
Riefenbrand in Frankreich. 

In einer Motorenfabrif in Nantes brach am Diens⸗ 
ag Feuer aus, das in einem Schweröllager reiche Nahrung 
fand Troß ſofortigen Eingreiſens der Feuerwehren dehnte 
ſich der Brand bald auf das ganze Gebäude aus und griff 
auch auf zwe angrenzende Fabrifen über. Sämtliche dar 
brikgebäude brannten bis auf die Grundmauern nleder, 
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Franlen. 


Veruntreuungen bei der Arbeitsloſenunterſtützung. 

Bei einer unvermuteten Reviſion der Stadtlaffe von 
Neuteich (Freiſtaat Danzig) durch Beamte des Danziger 
Senats ſtellte ſich heraus, daß der Stadtlaſſenrendanl Wil⸗ 
helm Baumgart im Laufe der letzten drei Jahre Unſerſchla⸗ 
gungen in Höhe von etwa 45 000 Gulden Begangen hat. 
Ballingart gibt bis jcptnur einen Teil der Unkerſchlagun⸗ 
gen zu. Er hat die Veruntreuungen bei der Auszahlung 
der Exwerbsloſenunterſtitzungen in der Weiſe begangen, 
daß er von der Danziger Staalskaſſe höhere Beträge an⸗ 
. umd auch erhielt, als er an die Erwerbsloſen aus⸗ 
zahlte. 

Ein Wal in der Unterelbe gefirandet. 


Ein Wal von ungefähr 12000 Pfund wurde am 
Sonnabend in der Elbemündung von einem Bergungs⸗ 
dampfer geſichtet. Der Wal war auf Grund geraten uad 
bemühte ſich vergeblich, wieder loszukommen. Der Ber⸗ 
gungsdampfer fuhr bis auf 50 Meter an das mit der 
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I Schwanzfloſſe wild um ſich ſchlagende Tier heran, ſetzte ein 

Boot mit 2 Mann ait, die mit Unterſtützung von 2 Mann 
an Land mit äußerſter Vorſicht eine Kette und eine Stahl⸗ 
ſchlinge Iangfam unter die Schwanzfloſſe des Tieres glei⸗ 
ten ließen. Nach mehrſtündigen Verſuchen gelang es, eine 
Verbindung von der Schwanzfloſſe zum Bergungsdampfer 
herzuſtellen. Nach dramatiſchem Kampf zwiſchen dem 
Dampfer und dem Wal behielt erſterer die Oberhand. Nach 
fünfſtündiger Reiſe traf der Dampfer in Cuxhaven ein, 
allerdings war das Tier, deſſen Kopf lange Zeit unter 
Waſſer ſchleiſte und durch die verſchiedene Gleichgewichts 
lage unfähig war ſich zu bewegen, erſtickt. Der Bergungs⸗ 
dampfer jegte mit dem Wal im Schlepptau die Reiſe nach 


Hamburg fort. 
Beifall für Mord. 


Eine Liebhabertheatervorſtellung in Rozza (Italien) 
fand einen kragiſchen Abſchluß. Gemäß dem Manuſkript 
wurde der Held des Stückes im letzten Alt von einem 
Nebenbuhler erdolcht. Das Publikum llatſchte begeiftert 
Beifall; die Szene ſchien ihm großartig geſpielt. Aber als 
das Stück zu Ende war, krat der Prieſter des Ortes vor 
den Vorhang und machte die Mitteilung, daß der Dolch⸗ 
109 unglücklicherweiſe zu tief geführt wurde und daß feine 

irkung tödlich geweſen war 


Aus dem Reiche. 


Das dentiche Gymnafium in Dirſchan 
endgültig verboten. 


Belanntlich hatte das Kuratorium für den pommerel⸗ 
liſchen Schulbezirk im vergangenen Jahre die Verlänge⸗ 
rung der Konzeſſion zur Führung des deutſchen priva⸗ 
ten ee in Dirſchau verweigert. Gegen 
dieſen Enkſcheid des Schulkuratoriums iſt die dortige bein 
ſche Bevölkerung beim Kultusminiſterium klagbar gewor⸗ 
ben, das nun — ausgerechnet zu Oſtern — durch das 
Schulkuratorium den inkereſſterten Deutſchen schriftlich bes 
kauntgab, daß der Entſcheid des Kuratoriums beftätigt 
werde und daß dieſe Entſcheidung im Verwaltungsinſtan⸗ 
zenweg endgültig ift, unabhängig von den möglichen 
Berechtigungen, Klage beim Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerich t einzureichen. Das Ministerium begrün⸗ 
det feine Stellungnahme damit, daß der Schule angeblich 
nicht entſprechende Unterbringungs möglichkeiten gejicheri 
find“, 

Das in Dirſchau erſcheinende „Pommereller Tage- 
blatt“ bemerkt zu dieſer ute 

„Daß das Gebäude nur ein Vorwand iſt, haben 
die bisherigen Verhandlungen mit den Behörden und maß⸗ 
gebenden önlichkeiken deutlich genug bewieſen. Es hat 
früher für die doppelte Anzahl Kinder gereicht 
und hätte ſicher auch noch für kurze Zeit bis zur Ferit. 
ſtellung eines Neubaus genügt. Wir glauben wohl, daß 
mancher Lehrer an überfüllten Staatsſchulen Bieten 
wäre, wenn er für die entſprechende Anzahl Schüler ſoſche 
Räume hätte. 

Aus unſerer kürzlich veröffentlichten Artikelserie über 
die Leidensgeſchichte des deutschen Progymnaſtums in 
ame ging klar hervor, daß für die Schließung ber 
Schule polftiſche Gründe ausſchlaggebend waren. 
Wir erinnern nur an die Erklärung eines Vizeminiſters 
in Warſchau, die er einer Abordnung der deulſchen Eltern 
gab, daß letzten Endes die e von der Stellung⸗ 
nahme des Wojewoden abhinge. Wir erinnern auch 
an die Worte des Wojewoden: „Ja, wenn die deutſche 
Schule in Lo bz wäre, würde ich fie ſofort wieder eröffnen. 
Aber in Pommerellen herrſcht feit 100 Jahren Feindſchaſt 
und wird weiter herrſchen!“. Dieſe ſeindſelige perſtänd⸗ 
nisloſe Einſtellung gegenüber den Belangen der deutſchen 
Minderheit in Polen berührt um fo ſeltſamer, als gegen⸗ 
wärtig in Polen ein großer Propagandafeldzug filr die 
Eröffnung eines polniſchen Gymnaſiums in Allenſtein ein⸗ 
ſetzt. Alſo das, was man der deutſchen Minderheit in Po⸗ 
len perſagt, verlangt man für die polniſchen Vollsgenoffer 
in Deutſchland! Und man würde ſicher Wochen hindurch 
in ungeheurer moraliſcher Entrüſtung „machen“, wenn dend 
geplanten Allenſteiner Gymnaſtum ein ähnliches Schickſal 
inte dem Dirſchauer befchieben wäre, 


Nicht Mord ſondern Selbſtmord. 


Wir berichteten geſtern, wie alle anderen Blätter, daß 
in Zgierz ein gewiſſer Staniſlaw Mackiewicz beraubt und 
ermordet worden wäre. Wie mir nunmehr ſeſiſtellen konn⸗ 
ten, iſt der Sachverhalt bei dieſem Falle ein ganz anderer. 
Da ſich in der leßten Zeit in erg daß Gerücht verbrei⸗ 
tete, Mackiewicz habe in der Dollarprämienarleihe 40 000 
Dollar gewonnen, wurde er allgemein für einen ſchwer rei ⸗ 
chen Mann gehalten, fo daß bei dem Bekanntwerden feines 
Todes das Gericht entstand, es handle ſich um einen Raub⸗ 
mord. Durch die vom Kommandanten der Kreispolizei, 
Oberkommiſſar Lange durchgeführte Unterſuchung des Fal⸗ 
les lonnte jedoch ſeſtgeſtellt werden, daß es ſich um einen 
e Dias handelt. Die Urſache des Selbſtmordes konnte 
jedoch bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen konnte nut ermittelt werden, daß 
Mackiewſeß vor einem Jahre eine bei Zgierz gelegene 
20 Morgen große Landwirtschaft gekauft hatte. Vorher 
belrieb er eee und verdiente hierbei viel 
Geld. Im vergangenen Jahre kaufte Mackiewiez von 
einem hauſterenden Agenten der Lemberger Bank eine 
Obligation der Dollarprämienanleihe. Drei Wochen vor 
den Oſterfeiertagen teilte Mackjewiez ſeinem Vater und 
feiner Familie im Vertrauen mit. er babe die aroße Prä⸗ 


mie der Dollaranleihe im Betrage von 40 000 Dollar ge 
wonnen. Das Gerücht von dem angeblichen großen Ge⸗ 
win verbreitete ſich mit Windeseile in Heel worauf 
Macliewicz von verſchiedenen Leuten zahlreiche lleinere 
und größere Geldbeträge zu borgen begann, die man ihn 
auch willig lieh. Außerdem beauftragte Mackiewiez einen 
Vermittler mit der Ausfindigmachung eines Hauſes in 
Zgierz, das er angeblich kaufen wollte. Zur Leiſtung dor 
Anzahlung auf das zu kaufende Haus borgte Mackiewicz 
wiederum einige taujend Zloty. Nach dem Abſchluß des 


Kaufaktes inem Zgierzer Notar verließ Mackiew 
Begleitung ſeines Vaters und des Hausverläufers vie 
Kanzlei des Notars und ſchoß ſich eine Revolverlugel in 


den Unterleib. Der Tod tmt nach einigen Minuten ein, 
Der herbeigeruſene Arzt konnte nur noch den Tod ſeſt⸗ 
ſtellen. 

Wie jetzt durch die polizeilichen Ermittelungen ſeſt⸗ 
geſtellt werden lonnte, hat Mackiewiez das Gerücht über 
den angeblichen Gewinn der Dollarprämie in der Abſicht 
verbreifet, ſich einen großen Krodit zu verſchaffen und hier⸗ 
auf verſchiedene Leute anzuborgen. Nachdem er ſich durch 
fein Manöver derart in Schulden verrannt hatte, daß er 
nicht ein noch aus wußte, ſchied er freiwillig aus dem 
Leben, um hierdurch den Gläubigern aus dem Wege zu 
gehen. (a) 


— * 

Eine unterbrochene Abenteuerfahrt. 

Vor einigen Tagen ging von Gdingen ein Transport 
von 12 84 050 Lokomotiven mit dem norwegiſchen 
Dampfer „Beldis“ nach Marolko ab. Bei der Verladung 
auf den Dampfer hatten ſich in Gdingen 7 Jungens in den 
Lolomotiven verkrochen, im auf dieſe Weile eine „freie 
Reife" nach Marokko, dem Sehnſuchtslande vieler Ver⸗ 
eher der Fremdeulegionäre und anderer Abenteurer mir 
zumachen. Aber lange hielten es die jungen „Seefahrer“ 
in den unbequemen Heizkeſſeln der Lokomotiven nicht aus 
und lrochen, als der Dampfer in Kiel anlangte, aus ihrem 
Veyſtock hervor und an Deck, wo man fie natürlich jof f 
an den Kragen nahm und an Land ſetzte. Von hier aus 
wurden ſie nach Warſchau und von dort nach Gdingen 
zurück abgeſchoben. So hat die Abenteuerreise 7 polniſchet 
Jungen aus Gdingen geendet. 

Tomaſchow. Verzweiflungstat eines Um 
beitsloſen. Eine furchtbare Tragödie hat ſich am 
Ostertage in der Wohnung des Arbeſtsloſen Skaniſtaw 
Banaszezyt in der Niebroſoſtaſtraße 68 zugetragen. Ba⸗ 
naszezyl war bereit ſeit längerer Zeit arbeitslos und ſtan 
ganz ohne Mittel zum Lebensunterhalt da. Er lonnte dieſe 
Not nicht mehr länger mitanſehen, um ſo mehr, da er auß 
der Frau, noch die Mutter und eine Schweſter zu unter ⸗ 
halten hatte, Er beſchloß deshalb, freiwillig aus dem Leben 
zu ſcheiden. Am erſten Oſterfeiertag ging er in jeiner Vor ⸗ 
zweiflung in die Kammer und erhängte ſich. Als die Frau 
nach einiger Zeit in die Kammer ging, fand fie zu ihren 
Entſetzen den Mann als Leiche vor. 

Wielun. Feuer im Dorfe. Auf dem Anweſen 
des Müllers Jan Kwasniewſti brach im Dorfe Miaſteczko, 
Kreis Wielun, ein Brand aus, der ſich auf fämtli he Ge⸗ 
bäude des Anweſens ausdehnte. Das Wohnhaus, ein 
Viehſtall, das Getreidelager ſowie teilweiſe die Mole 
mühle wurden durch den Brand vernichtet. 
dene Brandſchaden wird auf 40 000 Zloty 
Wie durch die polizeilichen Ermittelüngen feſtgeſtellt wer⸗ 
den lonnte, Hi der Brand durch unvorſichtigen Umgang mu 
Feuer entſtanden. (a) 5 

Lenczyen. Geheimnis voller Sturz in 
einen Brunnen. Auf dem Gehöft des Landwitls 
Marein Kurzawſti im Dorfe Wosnfki, Kreis Lenezyea, 
ſtürzte die 18jährige Tochter des Landwirts Janina beim 
Waſſerholen kopfüber in einen Brunnenſchacht. Der Uns 
fall wurde zum Glück von ihrem Bruder bemerkt, der dem 
Mädchen unverzüglich zu Hilfe eilte. Die Verunglückte 
wurde mit ſchweren Verlezungen am Kopfe und an ber 
Schädeldecke aus dem Brunnenſchacht geborgen und mußte 
nach einem Krankenhauſe überführt werden. (a) 

Petrilau. Beſtien in Menſchengeſtalt 
Am zweiten Oſterfeiertag fand im Lokal des Jugendver⸗ 
bandes „Orle“ in Petrikan ein Tanzpergnitgen flott, zu 
dem auch die 17 Jahre alte Zofia Kordasz aus dem Dorf 
Witowla erſchienen war. Gegen Mitternacht wurde das 
Mädchen von einem gewiſſen Roman Smilinſti aus dem⸗ 
ſelben Dorf auf den Korridor gelockt, wo fie mit Hilfe des 
18 Jahre alten Zygmunt Urbanczyk, einem Kazim! 
Sypüla und des 10 Jahre alten Danach Dorosz in eine 
Kammer geſchloppt und dort von den vier Unholden ver 
gewaltigt wurde. Nach der Tat verſetzien ihr die Wüſtlinge 
mit Schlagringen mehrere Schläge auf den Kopf und enl⸗ 
fernten ſich. Das beſinnungsloſe Mädchen wurde erſt nach 
längerer Zeit gefunden und ſofort in ein Krankenhaus 
überführt, wo fie aber kurz nach ihrer Einlieferung dere 
ſtar b. Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Ermitie⸗ 
lung der Verbrecher, die verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
richler zugeführt wurden. (p) 
n 
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Roman von Emmy Schenk 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle Sante) 


„Willſt du mir nicht wenigſtens die Hand reichen, 
Amira?“ 

„Doch.“ Ihre Finger waren kalt wie Eis. Seine Hand 
umſchloß fie mit krampfhaftem Druck. 

„Viel Glück im neuen Jahr.“ 

Ihre Stimme klang wie zerſprungen. Da lachte er 
bitter auf — und ging. Sie ſtand apathiſch mit dem letzten 
Klang ſeines Lachens im Ohr. Sie hörte ſeinen Tritt im 
Schnee knirſchen die Straße herab .. immer ferner. 

So war ihr Glück im neuen Jahr. 

Ein heißer Schmerz lohte in ihrem Herzen auf. Nein! 
Nein! Er liebte ſie doch, und wenn er ſie ſo liebte, wie ſie 
es immer geglaubt, dann kam er jetzt zurück — er mußte 
zurückkommen. Wartete fie noch auf ihn? Sie wußte nicht, 
was mit ihr war. Sie hatte nur den einen Gedanken: er 
kommt zurück, er muß zurfckkommen, denn ſonſt ift alles 
nur eine Lüge geweſen. 

Plötzlich hörte fie feinen raſchen Schritt wieder im 
Schnee, er ſtieß das Gartentor zurück, eilte die Stufen 
empor, und riß die ftille, regloſe Geſtalt, die dort erſtarrt 
dehnte, an ſein Herz. 

„Liebling, mein kleiner Liebling, du biſt ja kalt wie 
Eis.“ 

Er küßte ihren eiſigen Mund, die erſtarrten Hände und 
baun Sant fie wie leblos vor ihm zuſammen. Er nahm fie 


Rirhengefengberein 


Warum 


auf ſeine Arme und trug ſie die Treppe hinauf. In rem 
Zimmer bettete er fie ſorgſam auf den Diwan und rief 
Frau Leitner. Die alte Frau ſah ſtumm von einem zum 


0 anderen, in ihren Augen lag ein Vorwurf, vor dem Fer⸗ 


dinand den Blick niederſchlug. Sie brachte heißen Tee, und 


ging dann ſtill hinaus. 


Er legte ſacht den blonden Kopf auf ſeinen Arm, da 
ſchlug fie die Augen auf. Der Glanz einer tiefen Seligkeit 
lag darin, als ſie in ſein Geſicht blickte. 

„Trink, Märchen, du Liebes ...“ 

Der heiße Tee belebte ſie ſchnell. 

„Ferdinand!“ Alle Qual und alle Freude lag in dem 
einen Wort. Da ſank er erſchüttert vor ihr nieder und 
preßte ſeinen dunklen Kopf in ihren Schoß. Ihre Hände 
ſtreichelten unendlich zart und weich fein Haar, feine 
Schläfen und die Narbe an ſeiner Stirn, die ihm der Krieg 
geſchlagen. 

Da hob er ſein Geſicht zu ihrem Antlitz empor und 
ſchlang die Arme um ihren Leib. 

„Glück, Glück im neuen Jahr, du, mein Lieb, du, mein 
alles auf der Welt...“ 
* * 


„ ben 10. Februar 

Die Tage verrinnen und die Wochen, das Jahr ver⸗ 
geht — und meine Liebe bleibt unwandelbar. Das iſt 
die Liebe, die mein Sein erfüllt, die mich glücklich und 
todunglücklich macht. Ich will den Mut nicht aufbringen, 
dieſer Liebe Einhalt zu gebieten. Ja, kann man denn 
das überhaupt? Ich löſe das Verhältnis nicht, das an⸗ 
getan iſt, meinen Ruf zu untergraben, und das mir eben 
nichts bringt als eben nur — die Liebe, „Als eben nur“ 
— ſage ich, und trotzdem iſt fie mein alles, das Höchſte 


eee 


in der Wen. Und des hard win ich es nicht anders, wen 
ich fühle, daß dieſe Liebe das beſte in mir iſt. Darum, 
ja nur darum liebe ich dich und will dich weiter lieben, 
du, mein Ferdinand, und wenn ich an dieſer Liebe ſchei⸗ 
tern und zerbrechen ſollte. Und wenn dieſe meine Liebe 
Sünde ſein ſollte, ſo käme ich mit meinem Glauben an 
das Göttliche, an die göttliche Macht im menſchlichen 
Leben in Konflikt. 

Gewiß, es iſt ſo vieles, das Schatten wirft auf meine 
Seele, vor allem jene Frau, an die er gebunden iſt. Aber 
ſoll ich richten über ſein Verhältnis zu ihr und mir? Ich 
muß an ſeine Liebe glauben können, und wenn ich dieſen 
Glauben verliere, iſt alles zu Ende. 

Noch ſind wir glücklich! 

Noch ſind wir jung! 

Das Schickſal entſcheidet ſelbſt über Menſchenglück. 


Die Wochen verflogen in ſeligem Glück. Vergeſſen war 
einmal wieder alles, was ſtörend zwiſchen ihnen ſtand. 
Amira war tagsüber durch ihren Beruf als Privatſekre⸗ 
tärin ſehr in Anſpruch genommen, und daher oft von einer 
leichten Nervoſität erfaßt, fo daß ihr des Abends feine 
ruhige Stimme, vie ihr irgend etwas vorlas, wohltat. 
Sie ſann über das Rätſel nach, daß zwei Menſchen, die 
ſich täglich ſahen und Stunden beieinander ſaßen, ſich nicht 
einmal leid wurden und nicht einmal etwas anderes 
wünſchten, als nur ſich ſelbſt. Aber das war es ja eben, 
fie liebten ſich immer mehr, das Gefühl wurde tiefer und 
feſter, und ſo beſeligend Amira das empfand, ſie ſah doch 
mit einem leiſen Grauen in die Zukunft. 

Gortſetzung folgt) 
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